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Jedes Wort besitzt CINE Geschichte, WIC C entstanden 1ST und WIC sich Be-
deutung i Laufe der e1it und ı unterschiedlichen Siıtuationen entfaltet hat Die
Assozliationen, die sich mMi1t Wort verbinden, und der Klang, den Cc5 für uns$s

hat sind Teil dieser Geschichte aber dem Vorbehalt, da{s WIL CS dabei nıcht
MT konstanten Gröfßen un haben, sondern mıiıt Aspekten die jeweils durch
den Gebrauch des Wortes bestimmten Sıiıtuation bedingt sind Dıie Be-
deutung Wortes ergibt sich AUus dem Zusammenhang, dem n steht aus

dem besonderen »Sprachspiel« (Wıttgenstein) dem angehört Somıit kann CI

und dasselbe Wort JC nach Verwendungszusammenhang und Sıtuatıiıon SAdl1Z VeEeLr-

schiedene Klangfarben und Bedeutungen annehmen (sıehe Worte WIC » Volk«
oder »Mauer«) Jeder bestimmte Zusammenhang, jedes »Sprachspiel« hat
CISCHCNH Regeln für den Gebrauch Wortes die erlernt werden können bzw
erlernt werden USSECIl. Sprachkompetenz esteht dementsprechend der FÄä-
higkeit, verschiedene Bedeutungsnuancen Wortes richtig wahrzunehmen
und e  In 65 1ST die Fähigkeit, Worte ı Blick auf ihre Geschichte und ı
Blick auf hre Gegenwartssituation aNngeMESSCH verwenden.

Die rage nach der Bedeutung und aNgCMECSSCHECIH Verwendung des Wortes
»Brüdergemeine« als Name für unsere Kirche bıldet den Gegenstand dieses Auf-
Satzes Der außere Anlafs dafür ı1ST C111 Synodalantrag, der auf C1INC Anderung des
Namens UNSCTECTL Kirche abzielt Dıe Synode ı Ebersdorf 1998 wurde ı diesem
Antrag dazu aufgefordert Q Arbeitsgruppe ZUSETZECN, die siıch MIt den Na-
INCIM uUuNseTeTr Kirche (Herrnhuter Brüdergemeine Evangelische Brüder Uniıtät
und andere) befassen und der nächsten Synodaltagung Vorschläge : Namens-
änderung vorlegen soll Begründet wurde dieser Antrag mMI1t den folgenden
Gedanken

Iieser Aufsatz wurde aus aktuellem Anla{s für dıe Synode der Europäisch Festländischen Brüder
Untät April 2000 Herrnhut verfafßt Er kommt 1er Zzum Abdruck da die rage der
Geschichte und Bedeutung des Namens »Brüdergemeine« VO'  3 allgemeinem Interesse 1ST und die
Entscheidung der Synode, den Ausdruck »die Herrnhuter« als offiziellen Namen der
Brüdergemeine anzuerkennen, an der eigentlichen Problemlage nichts geändert hat
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»Wer sich nıcht 11IUTr in den engsten Kreisen der Brüdergemeine bewegt, emerkt schnell; wıe PTIO-
blematisch die Namen der Brüdergemeine geworden sind. S1e lösen Abwehr und Unverständnis
AUS, werden spöttisch kommentiert der erwecken den Verdacht weltfremder Frömmelei.
Der (Gedanke der Geschwisterlichkeıit, der Solidarıtät und der Gleichwertigkeit aller Menschen aus

verschiedensten gesellschaftlichen Schichten und kirchlichen Strömungen als Kennzeichen der Re
formatıon ın Böhmen und Mähren und der Frkenntnis des 13 August FF ISt heute durch uUNseTeN

Namen nıcht mehr vermuitteln.
Unser Name entscheidet als ‘Visitenkarte’ ber den ersten Eindruck, den WITr ber uUuNsere Kıirche
weitergeben. Wenn die gegenwärtigen Namen nıcht sofort auf Ablehnung stofsen, bleibt immer
och erheblicher Erklärungsbedarf, 11s als frauenfreundliche, ökumenische und gEBENWAATS-
bezogenene Kirche darzustellen.«“

Dıie Synode entsprach dem rag, und eine vierköpfige Arbeitsgruppe machte
siıch daran, einen Namensvorschlag erarbeiten, »der die Schwestern nıcht AdUus-

schlie{fßt und möglichst verständlich ISt, also ‚6in auf das unbekannte Wort °Unıtät
verzichtet.« Als Ergebnis ihrer Arbeit hat S1€ den konkreten Vorschlag » Die
Herrnhuter« ZUT Diskussion gestellt und die Gemeinden und SoOzietäten Rück-
meldungen und Alternativvorschlägen aufgefordert.‘

Dıie vorliegende Ausarbeitung versteht siıch in gewissem Sinn als eıne solche
Rückmeldung, qals eine Stellungnahme eines Mitglieds der Brüdergemeine die
SCT konkreten rage Zugleich aber seht 65 mehr, denn mit der rage, ob der
Name Brüdergemeine für uns heute noch aNgCMECSSCH ISt, drängt sich sofort die
grundsätzlichere rage AUT: WAasSs denn das Wort »Brüdergemeine« überhaupt be-
Sagtl. Was bedeutet CD, da{fs WIr uns bisher weni1gstens) als Kırche Brüder-Gemeine
nennen” Welche inhaltlichen Vorstellungen, Was für eine Geschichte verbinden
sich mıiıt diesem Namen”

Es 1St Klat: da{ßs diese rage nicht 1Ur 1mM ezug auf den Synodalantrag VO Be-
deutung ISt, sondern 1ın Sanz ftundamentaler Weise die theologische und
geschichtliche Identität HANSCTIEeET Kirche thematisıiert. Im Namen Brüdergemeine
äufßert sich eın bestimmtes kirchliches Selbstverständnis. Gerade weil dieses
Selbstverständnis immer 1n Gefahr ISt, 1ın eine unreflektierte Selbstverständlich-
keıt umzuschlagen, mussen WIr uns klarmachen, dafß S eigentlich alles andere als
selbstverständlich ISt, dafß sich eine kirchliche Gemeinschaft gerade »Brüderge-
me1lne« Es lohnt sich VO der Debatte Frauenfreundlichkeit und
Verständlichkeit einmal Sanz abgesehen den Versuch machen, dem Namen
»Brüdergemeine« gegenüberzutreten, als hätte InNan iıh noch nıe gehört, und
sich gleichsam mıiıt der unbelasteten Neugıer eines Fremden auf ihn einzulas-
SCIL. TSt 1n dieser Perspektive kommt die Eigentümlichkeit des Wortes
»Brüdergemeine« richtig ZU Vorschein: Es 1st der ungewöhnliche Name einer

Antrag 16 die Synode der Evangelischen Brüder-Unität, Tagung 1998 ın Ebersdorf.
Briet VO  a Hans-Beat Motel die Altenstenräte der Gemeinden der Evangelischen Brüderunität
und Vorstände der Sozletäten, Bad Boll, Junı, 1999
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ungewöhnlichen Kirche, der seine besondere Klangfarbe und Bedeutungstiefe
durch seine vielfältigen Beziehungen ZU Glauben und Leben dieser Kirche CI-

hält.
Dıie Debatte die Bedeutung und Angemessenheıit des Namens Brüderge-

meıine kann also auf Zzwel Ebenen geführt werden: Einmal 1m Blick auf seine
Wahrnehmung 1m Rahmen der allgemeinen säkularen Umgangssprache und eın
anderes Mal 1m Blick auf seine besondere Prägung 1im Rahmen der innerkirch-
liıchen »Gemeinsprache«. Im ersten Fall wird das Wort Brüdergemeine gleichsam
VO aufßen her verstanden und beurteilt. Sprachspiele, die eigentlich miıt der Brü-
dergemeine nichts tun haben, z B der Jargon der Medien und der Wirtschaft,
bilden den Kontext für das Verständnis dieses Begriffs. Im zweıten Fall erfolgt
die Wahrnehmung des Wortes Brüdergemeine VO seinem eigenen Umfteld her,
das heißst, 1mM Rahmen des Sprachspiels, dem CS ursprünglich angehört. Während
1m ersten Fall e1ın pragmatisches Interesse überwiegt (Akzeptanz und Verständ-
ichkeit nach außen), wird der zweıte Ansatz VOoNn einem theologischen Anliegen
geleitet, nämlich VO dem Wunsch, die geistlichen Einsichten und Erfahrungen
einer kirchlichen Gruppe ANSCMCSSCH ZUT Geltung bringen. [)as Wort Briü-
dergemeine wird also nıcht primär als eiıne Art kirchlicher Markenname
aufgefafst, der VO eıt eıt dem wechselnden Publikumsgeschmack angepafst
werden mufs, sondern als eın theologisches Programm, das den Mafßsstab, dem
6S werden mulds, 1n sıch selber tragt.

Der Gang der folgenden Überlegungen bewegt sich auf der zweıten Ebene
und zielt darauf ab, der facettenreichen Geschichte und Bedeutung des Namens
Brüdergemeine nachzuspüren und se1n spezifisches theologisches Programm
herauszuarbeiten.

ine kleine Typologie kirchlicher Namen

Wenn INan den Namen Brüdergemeine miıt den Namen anderer Kirchen VCI-

gleicht, stellt sich schnell heraus, da{fs 6S verschiedene ypen VON Kirchennamen
oibt (janz allgemein kann InNan zwischen vier Grundmustern unterscheiden:

Namen, die einen bestimmten (Ort oder eıne bestimmte ethnische
Gruppe gebunden sind, z B Church of England und Church of South
India;

Namen, die einen Gründer gebunden sind, z B Lutherische Kiırche und
Menmnonuitische Kirche;

Namen, die einer Gruppe VOIN Außenstehenden als pott- oder Spıtzna-
iNeN angehängt wurden, z.B Ouäker und Methodisten;

Namen, die e bestimmtes theologisches Programm Zu Ausdruck brin-
gCN, z B Katholische Kirche, Baptısten, Orthodoxe Kirche, Reformierte
Kiırche.
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Natürlich sind auch Mischformen möglich, ZU Beispiel WENNn eın gegebener
Namen durch eiıne Ortsangabe oder eiıne theologische Bestimmung pra-
zıisıert wird Griechisch-Orthodoxe(Römisch-Katholische Kirche, Kirche,
Evangelisch-Lutherische Kirche).

Der Name Brüdergemeine bzw. Brüder-Unität gehört 1n die Kategorıie der Na-
INCN, die eın bestimmtes theologisches Programm ZU Ausdruck bringen. Die
beigefügten Ausdrücke »Herrnhuter« bzw »evangelisch« dienen der Präzıisie-
rung, einmal 1m Blick auf einen ÖOrt, das andere mal 1m Blick auf eine bestimmte
konfessionelle Posıtion, aber S1€e dominieren nicht. Schon die aufßergewöhnliche
Schreibweise des Wortes »Gremeine« (ohne »d«) bzw. die Verwendung des latei-
nischen Ausdrucks »Unıtät« unterscheidet die Brüdergemeine VOIN anderen
Gruppen miıt dem ähnlichen Namen Brüdergemeinde. Das Wort Brüdergemeine
1st zudem der Name, den die Brüdergemeine selbst tradıtionell für sich bevorzugt
hat, 1mM Gegensatz den Ausdrücken »Herrnhuter«, »Mähren« bzw. »Moravı-
ans«) oder »Zinzendorfianer«, die ihr VO Außenstehenden oft mIt spöttischem
oder abwertendem Unterton angehängt wurden.‘ Es kommt darın ZU Aus-
druck, da{s sıch die Brüdergemeine in ihrem Selbstverständnis nıcht primär
irgendwelchen Gründergestalten oder eiıner bestimmten Herkuntft, sondern e1-
1E orenzüberschreitenden theologischen Anspruch verpflichtet gefühlt hat
hre kirchliche Identität lıegt In iıhrem Gemeinschaftsideal und kommt eshalb
1m Prinzıp ohne Rückgriff auf elıne besondere OTrTtS- oder personengebundene TTa
dition aus.) Wenn 1m Blick auf die Namen unNnseTrTer Kırche überhaupt VO einer
Tradition die Rede se1n kann, dann 1St 65 grade das konsequente Festhalten
dieser theologischen Oritentierung UNSCTET kirchlichen Identität.

Namen un Namenswechsel in der Geschichte der Brüdergemeine
Wır wenden uns jetzt der rage Z welche Namen die alte und erneHertfe Brü-
derunität 1m Lautfe ihrer Geschichte benutzt hat und CS gegebenenfalls
einem Namenswechsel gekommen 1Sst. Dazu gibt CS bisher noch keine fundierte
Untersuchung, aber schon eın provisorischer Überblick zeigt sowochl eın Moment
der Kontinultät als auch e1in Moment des Wechsels 1mM Namen und 1m kirchlichen
Selbstverständnis der Brüderunität. Das Moment der Kontinultät esteht darin,
da{s sich ihre Mitglieder VO Anfang als »Brüder« verstanden und bezeichne-
e Es WAar MIır nıcht möglich, einen SCHAUCH Quellenbeleg öA inden, aber CS

ETW: die Streitschriften die Brüdergemeine, die 1im Teil VOonNn Dietrich eyers Bibliographischen
Handbuch ZUT Zinzendorf-Forschung (Düsseldorf abgekürzt BHZ, aufgeführt sind.
SO lehnt Spangenberg den Ausdruck »Herrnhuter« ab, denn, WI1eE Sagt, »Herrnhut 1sSt Ja keine
Relıgion, sondern eın Ortchen In der Oberlausitz.« /Zıtiert ın Paul Peucker, Herrnhuter
Wörterbuch (Herrnhut 2000), 372-33
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scheint als ob der einfache Ausdruck bratfi («die Brüder«) die früheste Bezeich-
HNUNSs für die alte Unıiıtät darstellt. Im Anschlufs daran bezeichnete sich die
(‚eneratıon auch als brat/i zäkonda Krıstova lat fratres legis Christi), »Brü-
der des (sesetzes oder Testaments Christi« Im 16 Jahrhundert sSsetzte siıch dann
der Ausdruck Jednota hratrskd durch der auch heute VO der Tschechischen Pro-
VINZ der Brüderunität 1870 VON Herrnhut Aaus wiederbegründet) verwendet wiırd
und besonders die Kontinultät dieser Provınz MIt der alten Uniıtät betont In
den deutschen und lateinischen Veröffentlichungen der alten Uniıtät gab CS

nächst keine einheitliche Übersetzung des Namens Jednota bratrskda In den
deutschen Werken bezeichnen sich die Mitglieder der Uniıtät als »Böhmische und
Mährische Brüder« bzw »Brüder Böhmen und Mähren« als »Böhmische Brü-
der Einigkeit« oder als »verein1ıgte Böhmische Brüderschaft« und fügen
manchmal als Erklärung hinzu, da{s S1C VON CINMISCH auch »Pikarden« und »Wal-
denser« genannt werden Im allgemeinen scheint sıch dann der Ausdruck
»Böhmische Brüder« bzw »Kirche der Böhmischen Brüder« durchgesetzt ha-
ben Dıe lateinischen Schriften verwenden ebenfalls verschiedene Ausdrücke als
Übersetzungen für Jednota bratrskd 1ST Z Beispiel den Titeln CINISCI Ver-
öffentlichungen AdUus dem 16 Jahrhundert VO COMMUNILLAS fratrum, Fratres qUOS
unıtatem Boemi1icam appellantur, Unitas Fratrum Bohemorum und Fratres Bohe-
IMOTUM die Rede. Der oriffige Ausdruck Unıitas Fratrum als UÜbersetzung VO

Jednota bratrska begegnet ZU ersten Mal ı Titel der handschriftlichen oku-
mentensammlung »Acta Unitatıs Fratrum« VO 1857 Im Jahre 1575 wird CTE

der offiziellen lateinischen Fassung der sogenannten »Böhmischen Konfession«
(einem SCHICINSAINCH Glaubensbekenntnis der verschiedenen protestantischen
Kirchen Böhmen) verwendet aber Erer den VOINl Comeniıius herausgegebenen
Werken ZUrL Geschichte und Verfassung der Böhmischen Brüder AVARNCIEFF der
Ausdruck Unittas Fratrum wirklich ZU Status Kigennamens Dıe Mischform

Der Ausdruck zäkon bedeutet sowohl »(Gesetz« als auch » Lestament« Novy zakon Neues

Testament) da{s der Name »Brüder des (‚esetzes der Testaments Christi« nıcht
verengt legalistischen Sinne mißverstanden werden sollte Ich danke Pfr ar| ugen Langerfeld
für freundliche Hilfe der tschechischen Terminologie
Es 1ST C1INEC Ironıe, da{fißs der gegenwartıgen Krise der Tschechischen Provınz der Name

Jednota bratrskd (wörtlich übersetzt brüderliche Einigkeit) VO  — der Seıite der Mehrheitsgruppe
exklusiver Weıse für sıch Anspruch und als C1in Rechtsinstrument die
Gemeinden der Minderheitsgruppe verwendet wiırd obwohl beide Seiten ach WIC VOT ZUT

weltweiten Uniität gehören
Vgl die Titel der Schriften, die William Malıin Catalogue of Books Relating t '9 Illustrating
the 1StOry of the Unittas Fratrum (Phildadelphia 1881), 39-41 verzeichnet sind
Ebd 39-41 45
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»Brüder-Unität« taucht das Mal 1633 In der deutschen Übersetzung der brü-
derischen Kirchenordnung auf. “

Allem Anschein nach knüpften Zinzendorf und die EFSTICH Herrnhuter Sıed-
ler nıcht bewufst Terminologie der alten Brüderkirche A} als S1e ihrerseits in
den Anfangsjahren der Herrnhuter (Gemeinde VO dem Ausdruck »die Brüder«
Gebrauch machten. Dafs Ian sich den Erweckten gegenseılt1ig als Brüder
ansah und anredete, WAarTr auch 1im Pietismus nıchts ungewöhnliches. Das ‘phil-
adelphische’ Ideal einer ‘unpartheyischen’, überkonfessionellen
Bruderschaft aller wahren Christen lag ın der Luft Auch der Junge Zinzendorf
WAarTr ständig bestrebt, 1n diesem Sınne Menschen sich scharen, und schlo{s

beispielsweise 43 MIt seınem Schulfreund Friedrich VO Watteville, dem
Berthelsdorfer Pfarrer Rothe und dem Görlitzer Pfarrer Scheffer einen »Bund der
vier Brüder«, der der Ausbreitung des Evangeliums dienen sollte. Auch der 1m
Entstehen begriffenen Herrnhuter Gemeinde dürfte das pietistische Ideal einer
überkirchlichen Gemeinschaft wahrer Kinder (sottes zugrunde gelegen haben,
obwohl hier die unterschiedlichen Erwartungen und Frömmigkeitsstile der VCI-

schiedenen Ansiedler bald großen Spannungen ührten. Das Geschenk des
Gemeinschaftsbewulfstseins In den Ereignissen und Erfahrungen des Jahres IS
rückte den Begriff der Bruderschaft noch stärker 1Ns Zentrum, WasSs VOT allem in
den ersten drei Punkten der Übereinkunft »Brüderlicher Vereın und Willkür«
VO L Maı 1 TD Z{T Ausdruck kommt. “ Der konkrete ezug TUF alten Brü-
derunität und ihrem Namen ergab sich eTSt Zzwel Monate späater, als Zinzendorf
durch eine zufällige Lektüre mıiıt der Geschichte und Verfassung der alten Brü-
derkirche wurde und die überraschende Übereinstimmung zwischen
dem Leben der alten Brüderunität und den Herrnhuter Statuten entdeckte. Für
die Herrnhuter (Gemeinde und die ewegung, die Von diesem Ort ausgeht, wird
der Ausdruck »die Brüder« 1Un ZUrTr maßgeblichen Bezeichnung, der nıcht LLUT das
neugefundene Gemeinschaftsbewußitsein, sondern auch die Kontinultät FF alten
Brüderkirche ZU Ausdruck bringt.“
10 Vgl Joseph Theodor Müller, Geschichte der Böhmischen Brüder, (Herrnhut BFE
1 Abgedruckt bei Hans-Christoph ahn und Hellmut Reichel, (Hg.), Zinzendorf und die Herrnhuter

Brüder. Ouellen ZUT Geschichte der Brüder Unität (Hamburg 1977), TÜ
12 Vgl das »Notarıatsinstrument« der mährischen Ansiedler VO T7 in der Büdingischen

Sammlung (BHZ, 146), » Wır können nıcht läugnen, da{fß WIr VOIN denjenigen tillen 1m
Böhmer-Lande herstammen, die um:!  C Jahr 1453 VO' Georg1i0 Podiebrad die Vergünstigung
erhielten, In eine abgelegene Gegend VON Böhmen sich Z ziehen, und daselbst den
Namen der Brüdern und Schwestern STa aller sectierischen Benennung, auch ZEWISSE Statuta und
äusserliche Einrichtungen beliebet haben« S 14), » Wır wollen den Namen der Brüder und
Schwester nıcht wegwerffen, weiıl einfältig un schrifftmäßig, den /Zusatz aber VON Böhmisch
und Mährisch nicht als einen sectirischen Trennungs-Namen angesehen wissen, ann Christus 1St
nıcht CITENNT« S 16-17).
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Die Namen, die die Brüdergemeine nach 17A7 für siıch verwendet
hängen CHNS MT der NNeTEN und äußeren Entwicklung der Gemeinde
Sobald sich MI den Ereignissen VOINl TD C1IN1C CISCHNC Gemeindestruktur und
identität herausbildet wird 65 üblich innerhalb der Brüdergemeine einfach VO

der »(Jeme1ine« sprechen DDamıt IST natürlich zunächst LL1UT die eigentliche
Herrnhuter Gemeinde gEMEINT aber MI der Ausbreitung der Brüdergemeine
mMm dieses Wort C11C differenziertere Bedeutung für die gESAMTLE Kirche
(sıehe unten) Daneben werden VOT allem den ersten ZWCCI Jahrzehnten die Be-
zeichnungen »Herrnhuter (GGemelne« b7zw »(Gremeıline Herrnhut« und
„Herrnhutische Bruderschaft« verwendet )as äulßere Wachstum der ewegung
Begınn der Missionsarbeit Gründung VON Gemeinden, Diasporaar-
beit) und ihr verändertes kirchliches Selbstverständnis schlagen sich ab E7 440

der Verwendung des Namens Brüdergemeine nıeder Es 1ST unklar, WAann die-
SCT Name ZU ersten Mal gebraucht wird aber G1 findet sıch schon dem
» Notarıatsınstrument« der mährischen Ansiedler VO August 729 In den Da
teln brüderischer Veröffentlichungen 1ST 3: ab 1733 nachweisbar a

Interessanterwelise sprechen die deutschen Veröffentlichungen 15 Jahr
undert oft VON »Brüdergemeinen« Plural wodurch die Vielzahl der einzelnen
Ortsgemeinden stärker ZU Ausdruck kommt. Andererseits wird der Name Brü-
dergemeine bzw. Brüderkirche auch irekt ı ezug auf die Mährische Kirche
gebraucht, die ıJa Teil der Herrnhuter Siedler und durch die UÜbernah-

der alten brüderischen Bischofsweihe 1755 innerhalb der Brüdergemeine
fortbestand {Dieser Tatbestand macht deutlich da{s der Ausdruck Brüdergemei-

zunächst keineswegs völlig eindeutig WAal, sondern wen1gstens drei

13 Vgl BHZ. 124
14 Büdingische Sammlung, 10 Vgl auch Christian Davıds chriıft Beschreibung UN

zuverlässige Nachricht VOoN Herrnhut 1735 BHZ. ZU), deren Ursprünge das Jahr 1/258
zurückreichen

L3 Fın Von Zinzendorf 1733 ediertes Gutachten der Tübinger theologischen Fakultät beschäftigt sich
MI1t der Frage ob »die Mährische Brüder emelne« Blick auf ihre besondere Verfassung MITt

der evangelischen Kirche verbunden könne (BHZ 119) Fın 1/35 VO  - Isaak Lelong
herausgegebenes Buch spricht 111 Titel VO  — der »evangelische broedergemeente« der die alten
Mährischen und Böhmischen Brüder wiederaufgelebt sind (BHZ 22) Die »Probe
Lehrbüchelchen« VOon 1740 richtet sıch yclie sogenannten Brüder-Gemeinen« und die dritte
Auflage des Herrnhuter Gesangbuchs 1741 ersetzt den Ausdruck »(Gemeılne Herrnhut« MIiIt

»evangelische Brüder (Gemeilnen« (BHZ 140 und 505)
16 Vgl beispielsweise BHZ FF 181 und 194
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verschiedene Bezüge hatte: die VO  am} Herrnhut ausgehende ewegung als Sall-
Z  5 die jeweilige Ortsgemeinde; und die 1n die Herrnhuter Brüdergemeine
hinübergerettete Kirche der Mährischen und Böhmischen Brüder. Verständlich
wırd diese Vieldeutigkeit durch Zinzendorfs besondere Auffassung der Brüder-
gemeıne (im weltesten ınne) als einer überkirchlichen Gemeinschaft. Auf der
eiınen Seite lag 65 ihm daran, das »Kleinod« der Böhmischen und Mährischen Brü-
derunität als eiıner selbständig verfassten Kirche nıcht preiszugeben, sondern 6S
1m Rahmen der Brüdergemeine bewahren; auf der anderen Seite wehrte
sich dagegen, die Brüdergemeine als eiıne eigenständige Kirche oder Sdl als elıne
kirchliche Neugründung anzusehen. Vielmehr sah E In der Brüdergemeine einen
Zusammenschlufß wahrer Christen AdUus unterschiedlichen Konfessionen, 1n der ih-

innere Einheit 1m Glauben Christus Wıiırklichkeit wird, ohne die jeweilige
könfessionelle Identität aufzuheben. In diesem Sınn bildeten für Zinzendorf die
Mähren 1Ur eıne kirchliche Gruppe neben anderen innerhalb der Brü-
dergemeine. Andererseits konnte Zinzendorf die Mährische Kırche auch als das
» Haus« bezeichnen, das der überkonfessionellen brüderischen Gemeıine ein au-
eres Zuhause bot  17 Dıie Anerkennung der Brüdergemeine durch das englische
Parlament 1749 als tortbestehende Unitas Fratrum diente diesem Ziel 16
doch scheint schon bei Zinzendorf der lateinische Name Unittas Fratrum auch für
die Brüdergemeine als gebraucht werden. “

ach Zinzendorfs Tod tfetien neben dem Namen Brüdergemeine die Bezeich-
NUNSCH Brüderunität und Brüderkirche, die besonders das Moment der kırchlichen
Urganısatıon und Kontinultät mIıt der alten Unıität betonen, stärker 1n den Vorder-
grund. Während Unitas Fratrum bzw. Brüderunität im Jahrhundert Zr
offiziellen Namen der weltweiten Brüdergemeine avancıert, beschränkt siıch die
Popularität des Namens Brüderkirche vorwiegend auf das Jahrhundert.

Es würde weıt führen, die Namen der Brüdergemeine aufßerhalb des deut-
schen Sprachraums 1n Betracht zıehen, aber immerhin oll darauf hingewiesen
werden, da{ß zumındest 1n einıgen europäischen Sprachen das Wort Brüderge-
meıine eın ähnliches Gegenstück hat, z.B »Broedergemeente« 1m
Niederländischen oder »Brodremenigheden« 1m Dänischen. Im englischen
Sprachraum bezeichneten sich die Mitglieder der Brüdergemeine 1mM 18 Jahr
undert vorwiegend als »United Brethren« bzw. »Unity of Brethren«, während
S$1e VON Außenstehenden oft einfach »Moravıans« geNaANNT wurden. ISt 1n der
Mıiıtte des Jahrhunderts zeigt sıch VOT allem in den beiden amerikanıiıschen
Provinzen eın TIrend ZUT Verwendung des Begriffs »Moravıan Church« als kirch-
licher Eıgenname. Dieser Name hat sıch heute 1mM Englischen durchgesetzt, da{s

Vgl Zinzendorfs Abschiedsrede VO'  —3 Pennsylvanien 1n Büdingische Sammlung, 3) 204
18 Vgl Spangenberg, Apologetische Schluss-Schrift (BHZ, 3501 43, und Kurze Zuverlässige

Nachricht (BFTZ: 206.2), 15-19
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die MI1 dem Begriff »Brethren« verbundene Terminologie fast SahzZ AUS der Er-
1verschwunden 1ST und der Ausdruck »Unity« LU noch ezug auf die
gesamte Unıiıtät verwendet wird

Zusammenfassend äfst sich festhalten, da{s 65 der Geschichte der alten und
der erneuerten Brüder-Unität zahlreiche Namensbildungen und Namenswechsel
gegeben hat Das kirchliche Selbstverständnis WAar nıemals dl SahnzZ be-
fimmte Formel gekettet, sondern hat sıch - bedingt durch Übergänge VO

Sprache ı1 die andere und durch ıIHMHMGFIE und äulßere Entwicklungen CI -

staunlich orofßen Vielfalt VON Namen artikuliert Dabe!i haben sich allerdings
relativ schnell ZWeE1 konstante Elemente herauskristallisiert einmal der ezug auf
den Begriff »Brüder« bzw »Bruderschaft« »brüderisch« us  S n und dann der(
danke der erein1gung kirchlichen Gemeinschaft der MI1t Worten WIC

jednota UNALAS und (1emMmeIne beschrieben wird Dıie Verbundenheit dieser beiden
FElemente kommt den Namen Jednota hratrskd Unıittas Fratrum und Brüderge-

unterschiedlicher Bedeutungsnuancen klassıscher Weise ZuU

Ausdruck eıtere Namenselemente WIC »Mährisch« »evangelisch« oder
»Herrnhuter« sind generell zweıtrangıg und dienen 11UT der gCENAUCICH Bestim-
Mung des eigentlichen Namens

Es kommt darauf CIM SCHAUCICS Bild VO dem theologischen Gehalt
der beiden Hauptelemente die den ern der drei klassıschen Namen Jednota
bratrskd Unittas Fratrum und Brüdergemeine ilden, Was 1ST B

WE sich Worte WIC »Brüder« bzw »Bruderschaft« und »Unıtät« bzw
»(semelne« auf das /Zusammenseın VOINl Christen beziehen?

Der Gedanke der Bruderschaft

Bruderschaft 1ST Cc1in Verwandtschaftsgrad Wenn VO Brüdern, Schwestern oder
Geschwistern die Rede 1ST denken WIT normalerweise C111C bestimmte
biologische Beziehung zwischen ZWeEI oder mehr Menschen, die dadurch gebildet
wird da{s diese Personen SECEMEINSAMIC Eltern haben Diese Beziehung hat C1M

CINZISAFTISES Profil abgesehen VOIN der Beziehung zwischen Elternteil und Kınd
1ST c5 die enkbar engste Form der Blutsverwandtschaft aber Gegensatz Z1375

Eltern Kindbeziehung liegt keıin Macht- und Statusunterschied VOT Geschwister
stehen Prinzıp auf der gleichen Ebene auch WENN CS natürlich Blick auf
das Alter CIHG Rangordnung geben kann Ihr SCMEINSAIMECS Aufwachsen der
gleichen Familie verleiht der Beziehung C1NEC besondere Enge und Intensıität E1n

Vertrautsein WIC CS vielleicht noch zwischen langjährigen Freunden
möglich 1ST aber Unterschied SCINECIL Freunden kann [1L1Lall sich
Geschwister nıcht aussuchen; SIC sind auf Gedeıih und Verderb
mitgegeben, Inan mu{ sich MI1t ihnend  N Obwohl die gleiche biologische
Abstammung keine (Jarantıe für Sympathıe und Wohlwollen 1ST scheint doch
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WI1eE eiıne grundlegende Familienloyalıtät und -solidarıtät geben, eın
Gefühl der unauflöslichen Verbundenheit, das siıch 1n einem gewissen
Grundvertrauen und Verantwortungsbewulßstsein gegenüber dem Bruder oder
der Schwester außert. Aus diesem Grund haben die Worte »brüderlich« und
»geschwisterlich« allem Bruderzwist einen posıtıven Klang

Be1 der kirchlichen bzw. theologischen Verwendung des Gedankens der Bru-
der- bzw. Geschwisterschaft erhält die biologische Grundbedeutung einen
übertragenen Sinn: der Bruder und die Schwester sind jetzt nıcht mehr me1ne bio-
logischen Geschwister, sondern Menschen, miıt denen ich durch eiıne ideelle oder
geistliche Zusammengehörigkeit verbunden bın Diese übertragene Bedeutung
des Brudernamens gibt er 1n vielen Kulturen, S1E 1Sst auch nıcht auf den religiösen
Bereich beschränkt (Z:B Skatbrüder), aber S1e spielt In der Bibel und 1m Chris-
tentfum eıne Sanz besondere Rolle Im Alten Testament 1St der Unterschied
zwischen der eigentlichen und der übertragenen Bedeutung des Wortes Bruder
fließend: CS kann den leiblichen Bruder, eiınen Verwandten oder einen Stam-
NC  Cn bezeichnen. Was Moment der Verpflichtung ZUT gegenseıltigen
Achtung und Fürsorge schwingt dabei immer mıiıt Psalm 133 rühmt das e1In-
trächtige Zusammenwohnen VO Brüdern, aber In den Geschichten VOIN aın und
Abel, VO Isaak und Sau und VO Josef und seinen Brüdern kommt auch die dun-
kle Seıite der Beziehung zwischen Brüdern ZUrTr Sprache.

Das Neue Testament rückt die übertragene Bedeutung des Wortes Bruder 1in
den Vordergrund. In der Bergpredigt spricht Jesus VO »Bruder« 1mM Sınne VO

»Mitmensch«: Man soll ihm nicht zurnen und soll sich mıiıt ihm versöhnen, bevor
Ian selne Gabe A Altar bringt ‚22-24) Später stellt Jesus in kritischer
Dıstanz seiner leiblichen Familie die rage nach seinen eigentlichen Brüdern
und meın Bruder und meılne Schwester ISt, WeTl (sJottes Willen Cut

12,48-50) In der Rede [0)]88! Weltgericht 23) bezeichnet Jesus die Armen,
Notleidenden und Verachteten als seiıne Brüder. An anderer Stelle OF se1-

Hörer und Jünger „»Brüder« und charakterisiert das besondere Verhältnis
der Jünger untereinander: »elıner 1Sst CUCT Meıster, ihr aber se1id Brüder«
23,8) In diesem Sınn verstand sich dann die Urchristenheit als eiıne Gemeıln-
schaft, 1n der die Gläubigen sich gegenseılt1g als Brüder und Schwestern >1
Herrn« ansahen. Im geschwisterlichen Zusammenleben der Jerusalemer Urge-
meıinde kam diese 1CUEC Einstellung ZU Ausdruck: S1e einmütig
beisammen, hatten alles gemeinsam und halfen sich gegenselt1g Je nach Bedürf-
tigkeit Apg Z 44-45). Auch WECNN dieser brüderliche »Liebeskommunismus«
ohl 1L1UTr kurze e1ıt andauerte, blieb die Grundeinstellung den Christen
bestehen und zeigte sich 1U mi1it der Ausbreitung des Christentums 1im römischen
Reich als Gefühl der geschwisterlichen Verbundenheit zwischen den Gemeinden

verschiedenen Orten. In den neutestamentlichen Briefen tauchen die Worte
»Bruder« und »Schwester« häufigsten als Anrede auf; oft 1St VON den
»lieben« bzw »geliebten Brüdern« die Rede (vgl. Phlm 4,1) Dieses christliche
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Selbstverständnis als »Bruderschaft« (vgl. etr Z E spiegelt nıcht eıne äufßere
Organisationsform wieder, sondern zielt auf dıe Qualität des Zusammenlebens
und der Zusammengehörigkeit der Christen: eiıne gegenseıltige Verbundenheit ın
Christus, in der alle weltlichen Rangunterschiede aufgehoben siınd und die eIN-
zelnen Glieder in Solidarität und Partnerschaft füreinander da sınd (vgl. das Bild
des Leibes ın 1Kor 12) Besonderes Merkmal der Bruderschaft 1St die Liebe, WCS-
halb immer wieder betont wird, »habt die Brüder lieh!« etr Z19
Dementsprechend 1St für Verachtung, Streit, einselt1ge Bevorzugung oder üble
Nachrede Brüdern kein Platz Stattdessen wird gegenselt1ges Dıenen und
Teilen und gegenseıtige Hilfe, Achtung und Demut gefordert. Die christliche (sPe+
meinschaft wird einer »Kontrastgesellschaft« (G Lohfink), die 1m radıkalen
Widerspruch den vorherrschenden Wertvorstellungen ihrer Umgebung ebt
Dıe Tautfe bildet dabei den Übergang eines Menschen Aaus seınen konventionel-
len Bindungen 1n die geistliche Geschwisterschaft der christlichen Familie.

Miıt der zunehmenden Institutionalisierung der frühen Kirche verlor der (je-
danke der gegenseıtigen Bruderschaft aller Christen Bedeutung und wurde auf
bestimmte Gruppen (Kleriker, Mönche, Armenfürsorger) eingeschränkt. Dıi1e
Mönche und Nonnen in den mittelalterlichen Klöstern bezeichneten sich als Brü-
der bzw. Schwestern, und 1m Spätmittelalter kam Or auch ZUrT Bildung VO

Lai:enbruderschaften, VON Zusammenschlüssen xr 7weck der gegenseıt1-
SCH sozialen Unterstützung, der gemeiınsamen Frömmigkeitsvertiefung und der
Nächstenhilfe.

Beides, das neutestamentliche Ideal und die mittelalterlichen Vorbilder, dürtf-
ten eine Rolle gespielt haben, als sich die ersten Mitglieder der alten Uniıtät als
»Brüder« bezeichneten. Welche SCHAUCH Vorstellungen S1e mıiıt dem Bruderna-
Inen verbanden, 1st unklar, aber CS liegt nahe, da{s S1E danach strebten, die eıt
der Urgemeinde anzuknüpfen, und ZWAar ın einem zweıifachen Sınn. Zum einen
sahen S1€E sich sicher dem neutestamentlichen Ethos der brüderlichen Nachfolge
Christi verpflichtet, einschliefßlich der Vorstellung der geschwisterlichen Gleich-
heit, Eintracht und gegenseıtigen Verbundenheit. Andererseits dürfte der
Wunsch bestanden haben, die Kontinultät zwischen der VO Jesus gegründeten
urchristlichen Bruderschaft und der eigenen Gemeinschaft betonen. Wıe VvIe-
le andere kirchliche Randgruppen 1mM Spätmittelalter teılte die Generation
der Brüderunität die Meınung, da{s die wahre Kirche Christi 1m Jahrhundert
durch die Verstaatlichung Kaıiser Konstantın korrumpiert worden Nal und
danach 1U noch 1im Verborgenen in leinen verfolgten Gruppen weıterbestan-
den habe Miıt der Verwendung des Brudernamens dürfte sich die Uniıtät bewulßst
1n diese Tradition gestellt haben, der S1e Ja durch hre Kontakte mıt den Wal-
densern direkten Anschlufs gefunden haben meınte.

19 Vgl Röm 1240 1Thess 4397 1Joh ,0'25 etr 15 22: etr 17! ebr 13,1
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Be1 Zinzendorf und der ernetuHerten Brüderunität begegnet uns ebenfalls die
Vorstellung der Rückkehr ZUT Urgemeinde, doch 1UN dem Vorzeichen der
pietistischen Innerlichkeit. Das Moment der persönlichen Bekehrung und Glau
bensüberzeugung 1St jetzt Z11 zentralen Kriterium für christliche Gemeinschaft
geworden. Kirche stellt sich dar als Bruderschaft der Erweckten. In diesem Sinn
hatte VOT allem Gottfried Arnold (1666-1  ) 1n seinen kirchengeschichtlichen
Werken das Leben der Urgemeinde beschrieben und dabei auch die Terminolo-
g1e des Bruder- und Schwesternnamens den Pıetisten ZUrTr Geltung gebracht.
Im Jahre 1693 publizierte CT eine Schrift, Von dem Bruder- und Schwesternamen
der erstien Christen, 1n der die Bıldung der familia deı durch die geistliche
Wiedergeburt der Gläubigen hervorhob.“ eJahre spater folgte das Werk, Die

Liebe, das ist, Wahre Abbildung der ersien Christen nach ıhrem lebendigen
Glauben und heiligen Leben Hıer werden die paradiesischen Zustände der frü-
hen Kirche in den glühendsten Farben, WENN auch nıcht immer historisch SAdllZ
orrekt beschrieben. Von der Brüderlichkeit heilst C555 in diesem Buch, da{s S$1e der
Ordnung Christi entspräche und auf der gemeinsamen Gotteskindschaft der
Gläubigen beruhe. Miıt orofßer Gründlichkeit schildert Arnold daraufhın die De-
taıls des geschwisterlichen Zusammenlebens der ersten Christen: hre herzliche
Liebe, Eintracht und Sanftmut, gegenseılt1ige Hiılfe, brüderliche Ermahnung, ( U
tergemeinschaft, Armenpflege und Gastfreundschaft.

Für uNseren Zusammenhang ISt Arnolds Erste Liebe eshalb interessant, weıl
S1€e bei der Gemeindebildung 1mM frühen Herrnhut SOZUSasCH Pate gestanden hat
Seine eindrucksvolle Beschreibung der frühchristlichen Brüderlichkeit vermuittel-

Zinzendorf und den mährischen Exulanten wesentliche Anstöfße für die
UOrganıisatıon der Herrnhuter Gemeinde.“ Wohl VO  F Anfang bezeichneten sich
ihre Mitglieder als Brüder und redeten siıch auch 1mM täglichen Umgang gegensel-
t1g als Brüder und Schwestern In den Statuten VO VL wiırd Herrnhut 1m
ersten Absatz als eine »für Brüder und der Brüder willen errichtete Anstalt«
bezeichnet. Der zweiıte Absatz macht deutlich, da{fs diese Selbstbezeichnung nıcht
1n einem exklusiven Sınn verstehen 1St auch anderen Orten oibt C555 Brüder
bzw Kinder (Grottes und die Einwohner Herrnhuts sollen ihnen mıiıt Liebe be-
SCONCH Schliefßlich folgt eiıne Definition, aus der hervorgeht, Wer aufgrund
bestimmter geistlicher Kennzeichen als Bruder angesehen werden kann und Wer

20 Vgl Robert Stupperich, Art. »Bruderschaften Schwesterschaften Kommunitäten« In:
Theologische Realenzyklopädie, 79 195-206, 1er 203

FE Vgl Hanns-Joachim Wollstadt, Geordnetes Dienen In der christlichen Gemeinde dargestellt den
Lebensformen der Herrnhuter Brüdergemeine In ıhren Anfängen (Göttingen 1966), 43-46
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niıcht.“ Der Begriff Bruder 1m Herrnhuter Verständnis hat also einen zweıitfachen
ezug einmal auf die erweckten Kinder (Gottes 1m allgemeinen und dann auf die
Mitglieder der Herrnhuter Gemeinde 1m besonderen. Er 1St abgrenzend und
grenzüberschreitend zugleich.

Selbstverständlich Wr für Zinzendort und die Brüdergemeine mıiıt dem Be-
oriff der Bruderschaft auch eine bestimmte Vorstellung des gemeinschaftlichen
Zusammenlebens verbunden. Als Stichpunkte selen genNannt: Bruderliebe,-
seıtige Hilfe und Dienst den Bedürftigen, Gefühl der unauflöslichen
Zusammengehörigkeit auch über Dıstanz hinweg und eın ZEWISSES Ma{S
Gleichheit untereinander (jedoch ohne radikale Aufhebung aller Standesunter-
schiede). Diese Omente wirkten siıch onkret auf die Gemeindeorganisation
Au  ® Aufgrund der Geschlechtertrennung ergab sich die grundlegende Unter-
scheidung zwischen Brüdern und Schwestern, auf der das Chorsystem aufbaute.
iıne weitgehende Symmetrie 1mM lıturgischen Bereich (Z Wechselgesang VON
Brüdern und Schwestern), 1in den Leitungsstrukturen (parallele Amter WI1IE Brü-
derpfleger und Schwesternpflegerin USW.) und 1ın der Architektur der
Gemeinorte, Kirchensäle und Gottesäcker (Brüderseite und Schwesternseite) Wr
die Folge Zinzendortfs Vorstellung der Irımuität als Famiılie mıiıt N ater: Multter
Heiligem e1st) und Sohn, die 1740 entstand, trug sicher dazu bei, den (Ge-
danken der Bruder- bzw Geschwisterschaft theologisch un  rn

/Zu dieser Beschreibung mulfs vielleicht noch hinzugefügt werden, da{s die brü
derliche bzw geschwisterliche Verbundenheit in der Brüdergemeine ZUrTr

Zinzendortzeit, nicht sehr eıne moralische Forderung WAar, sondern eıne Sa-
che der erfahrenen Gemeinschaft, eın reales Zusammengehörigkeitsgefühl. In
diesem Sınn spricht Zinzendorf auch VO der Freude der Gemeindeglieder
einander:

»Der Gedanke, den Inan VOIN einem Bruder der eiıner Schwester hat, 1St leblich, vergnügt
nd ın Erwartung: Was chönes sehen der W as Seliges hören.«“

Hahn, Reichel, Zinzendorf und dıe Herrnhuter Brüder, 75-76 »Dieses sind die Kennzeichen eines
Mitglieds Christi Leib, welche WIr ın Herrnhut ach dem auf das blofße Wort (Gottes gebauten
einfältigen Grunde, darauf WIr stehen, gewifß achten: FKın jeglicher, der da nıcht bekennt, da{s ihn
dıe blofße Erbarmung Gottes ın Christo ergriffen, und derselbigen nıcht einen Augenblick
entbehren könne, da{fßs auch die gröfßte Vollkommenheit des Lebens, s1e erhalten ware hne
Jesu auf se1ın Blut und Verdienst gegründete Fürbitte, bei (sott Sal schlecht angesehen sel, ın
Christo aber angenehm werde, Uun! neben dem nıcht täglich beweist, da{ß CS ihm eın SanNzZCI Ernst
sel, die Sünde, die Christus gebüßt, wegnehmen lassen, und täglich heiliger, dem ersien Biılde
(Gottes ähnlicher, VOIl aller Anklebung der Kreatur, Eitelkeit un: Eıgenwillen täglich reiner
werden, wandeln Wwıe Jesus gewandelt hat und seıne Schmach tragen, der ISt wahrhaftig eın
Bruder.«
Hahn, Reichel, Zinzendorf und dıe Herrnhuter Brüder, 206
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In dieser Intensıität hat siıch das Bewullstsein der Geschwisterschaft der Brü-
dergemeine nach Zinzendorfs Tod sicher nıcht gehalten aber die
zugrundeliegende Haltung hat sich denke ich bis heute fortgesetzt

Zusammenfassung Miıt dem Begriff der Bruderschaft verbindet sich für die
alte und für die eTNEeHNRTtE Brüderunität der ewulste Rückgriff auf das Leben der
Urgemeinde und das neutestamentliche Vokabular Der Begriff Brüder ezieht
sich Citen Sınn auf alle Gläubigen CHSCICH Sinn auf die Mitglieder der
CISCHNCN Gemeinschaft und schlief(t Männer und Frauen G1 (1im Sprachgebrauch
der PerBeHetrtfen Brüderunität 1STt eshalb häufig auch ausdrücklich VO »Brüdern
und Schwestern« bzw »Geschwistern« die Rede) ıe angestrebte geistliche bzw
kirchliche Bruderschaft die auf gegense1tger Bruderliebe beruht enthält das
Moment der Zusammengehörigkeit und Gleichheit aller Gläubigen und den An-
spruch solidarischen und partnerschaftlichen Zusammenlebens. Die
Verwendung des Brudernamens signalisiert den Übergang der Familienloyalität
VO biologischen auf C1IHEG geistliche Gemeinschaft und definiert diese (S€-
meıinschaft als Bereich, dem die konventionellen »weltlichen«
Umgangsformen durch den Anspruch der Brüderlichkeit außer Kraft BESCIZT sind

Der Gedanke der gemeinschaftlichen Vereinigung bzw Eintracht

Wır wenden unls dem zweıten Hauptelement der drei klassischen Namen Jedno
bratrskhä Unittas Fratrum und Brüdergemeine Z dem Gedanken der

gemeinschaftlichen Vereinigung bzw Eintracht der den Worten Jednota bzw
Unitas und (GJemeine ZU Ausdruck kommt (emelınsam 1ST allen drei Begriffen
die Wurzel dem Zahlwort »  « (jeden, UNUS) hre jeweilige Bedeutung
ick auf das kirchliche Selbstverständnis der alten und der erneuerten Brü-

derunität 1ST jedoch nıcht identisch Be1 den Begriffen Jednota und Unitas liegt
die Betonung auf der klaren Umgrenzung Gruppe als einheitlichen
kiırchlichen Gemeinschaft Be1 dem Wort (,emeine steht hingegen mehr das Mo
MeNt der organischen Zusammengehörigkeit und des konkreten /usammen-
lebens Vordergrund Beide Aspekte ussen sıch nıcht gEBENSECINEY ausschlie-
ßen, aber WIC WIT sehen werden, beinhalten Jednota bzw Unitas und (JemeIne

brüderischen Sprachgebrauch ZWI1I durchaus unterschiedliche Vorstellungen,
Was für Verhältnis die CISCNC Gemeinschaft anderen kirchlichen

Gruppen steht
Es 1ST schwer WIC die frühen Böhmischen Brüder dazu kamen, sich

als Jednota bzw. Unitas bezeichnen. Das Wort bedeutet sovie]l WIC Vereinigung,
Gemeinschaft oder Zusammenschlufs und bezeichnet CFHLIG Gruppe, deren NAIt-
olieder aufgrund ihrer Übereinstimmung ı Sache festen Verband
SECINT sind. Die theologischen Wurzeln für dieses Gemeinschaftsverständnis lie-
SCH sicher der neutestamentlichen Betonung der Einheit Einmütigkeit und
verbindlichen Gemeinschaftlichkeit der CTSTEN Christen, »die enge der

94



Gläubigen WAar CIn Herz und eINe Seele« Apg 32) oder »se1id fleißsig, halten
die Einigkeit (ze1ist durch das Band des Friedens« (Eph 2) Da{s die Mitglie-
der der alten Unıität Wert auf hre Einheit und IHNHGIE Einigkeit gelegt haben
steht aufßer 7Zweife] Sıcher schwingt bei dem Begriff Jednota bzw Unittas auch
der Zug ZUT klaren Abgrenzung und Definition der CISCILCNH Gemeinschaft MmMIt
Entscheidend 1ST aber Öökumenische Dımension die alte Brüderunität VCI-

steht nıcht L1UTr sich selbst als Jednota sondern 1ST auch bereit diese Bezeichnung
anderen kirchlichen Gruppen zuzugestehen Der Begriff Jednota ezieht sıch ql

auf konkrete kirchliche Gruppen, die ZWAATr als solche jeweils C1INEC INNEIC
Einheit haben, aber deswegen nıcht die Ex1istenz anderer Gruppen VO VOTN her-
C1IiN ausschliefßen Durch geographische und geschichtliche Umstände kann CS

durchaus mehrere Jednoty zugleich geben, ZU Beispiel neben der Jednota bratrs-
auch die Jednota nömeckd (»deutsche Unıität« für die utherische Kirche) und

Jednota helvetckd (»Schweizer Uniıtät« für die reformierte Kirche) Dıe eigentli-
che Kirche Christi die MIt dem Begriff Cirkev bezeichnet wird bleibt ennoch
ungeteilt Dementsprechend hat die alte Brüderunität siıch keiner eıt als die
CINZIS wahre bzw alleinseligmachende Kirche verstanden, sondern das Vor-
handensein wahrer Christen anderen Kirchengemeinschaften anerkannt [diese
Haltung WAar die Voraussetzung für ihre zahlreichen Kontakte den anderen
formatorischen Kirchen und hre Beteiligung ZWCC1 ökumenischen
Übereinkommen, dem Konsensus Von Sendomir 1 Polen 1570 und der Böh
mischen Konfession VO 1875 Das gleiche Verständnis von Jednota bzw Unıtät
liegt auch bei ('omeni1ius VOL, WE P » L estament der sterbenden Multter« sıch

die verschiedenen anderen schristlichen Unıitäten« Europa wendet ıh
nNnen das Erbe der Brüderunität anzıverirauen

Der Begriff (JemeIne der erneuerten Brüderunität und bei Zinzendorf 1ST
keine Übersetzung VO Jednota bzw Unität die das eben geschilderte Ver-
ständnıis anzuknüpfen sucht sondern C1inN Wort Mit CISCHECI Geschichte und
Bedeutung Sein rsprung liegt der Bibelübersetzung Martın Luthers, die die
griechische Vokabel ekklesia generell MI1t Gememne verdeutscht. In der ogriecht-
schen Antike 1IST die Ekklesia die zusammengerufene Versammlung der Bürger

Stadt Diıe griechische Übersetzung des Alten Testaments (Septuaginta) VCI-

wendet Ekklesia für den hebräischen Ausdruck gahal, der die Zusammenkunfrt
und Gesamtheit des Volkes Israel bezeichnet An diese Bedeutung Gemeinde
bzw Gemeindeversammlung des Volkes (Gottes knüpfen Neuen Testament
Paulus und die Apostelgeschichte d  5 111 ezug auf die Gemeinschaft der
Christen Das Wort Ekklesia hat 1U P zweifache Bedeutung einmal kann
die konkrete christliche Gemeinde bestimmten (Ort CIMNCH, die
(Gemeinde Korinth oder Ephesus und dann die universale Gemeinschaft der

Vgl Theodor 1l »Okumene Kleinen Di1e Unıiıtas Fratrum« Helmut Rıstow und Helmuth
Burgert (Hg Konfession und Okumene (Berlın 469 79 1jer 4/1 4/7)
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Christen als Dıie Vorstellung, da{s das Wesen der christlichen (Jemeın-
schaft In der jeweiligen Gemeinde VOT Ort verwirklicht wird und da{s diese
wiederum alle in Christus einem (sanzen verknüpft sind, verbindet
die beiden Bedeutungen miteinander.

Luthers Entscheidung, Ekhklesia nıcht mıt »Kıirche« sondern miıt »(Gremeine«
(modernisiert: »Gemeinde«) übersetzen, dürfte miı1t seinen Vorbehalten
eın veräußerlichtes und institutionalisiertes Christentum zusammenhängen.
Worauf C ankommt, 1St das /Zusammenseın des Volkes Gottes, nıcht das (7e*
bäude oder die Leitungsstruktur. Das Wort »Gemeinde« entspricht dieser
Örıientierung. Miıt ihm verbindet sich die Vorstellung eInes Gemeıinwesens, das
durch e1in gemeinsames Leben ın einem bestimmten Bereich gebildet wird. Die
ursprüngliche Bedeutung WAar ohl die eiıner dörflichen Gemeinschaft auf einem
gemeinsamen Stück Land Daraus ergab sıch dann der übertragene Begriff der
kirchlichen (jemeinde bzw. Pfarrgemeinde, und 1m weıteren Sınne der ezug auf
die christliche Kirche als

Im Pıetismus 1700 verwendeten Gottfried Arnold und andere iırchen-
kritische Stimmen das Wort »Gemenne« 1im Blick auf die unsichtbare
Gemeinschaft aller wahren Kinder (J0ttes und betonten 5 da{fßs die Institut10-
nelle Kirche für die eigentliche geistliche Verbundenheit der Erweckten 1m
Prinzıp belanglos Ist Übrigens WTr (Jemeine (ohne d-) 1mM allgemeinen Sprach-
gebrauch für lange eıt gleichbedeutend und gleichrangig MIt Gemeinde; EP£ST 1m
späten 18 Jahrhundert sich die Form (Gemeinde als allgemeingültig durch.

|DITS spezifische Bedeutung des Wortes (Jemeine für Zinzendorf und die Brü-
dergemeine welst das gleiche Grundmuster auf, das uUuNns schon bei dem
brüderischen Verständnis des Gedankens der Bruderschaft begegnet 1St 65 hat e1-
NCN zweifachen ezug, einmal auf die eıgene Gemeinschaft und dann auf die
Gesamtheit aller Gläubigen, und wirkt zugleich abgrenzend und grenzüber-
schreitend. (G(Jemeine 1m weltesten Sınne 1St die universale Gemeinschaft der
Heiligen, die eiıne allgemeine Kirche des Leibes Christi mıiıt allen seinen Gliedern
aus allen Zeıten und Orten.” Das Modell für diese (emeılne 1st die Gemeinschaft,
die die Personen des dreieinigen Gottes, Vater, Sohn und Heiliger Geilst, miıtelin-
ander haben Dıie Dreieinigkeit bildet somıit die Urgemeinde, deren
vollkommenes Miteinander- und Füreinandersein siıch 1ın dem Zusammenseın der
Gemeine der Gläubigen wiederspiegelt. Auf der Erde 1St diese (Gemeilne allerdings
unsichtbar und zerstreut Dıie konkreten siıchtbaren Kirchen und konfessionellen

Zu Zinzendorfs Kirchenverständnis vgl Liıemar Hennig, Kirche und Offenbarung beı Zinzendorf
(Zürich 1938), Theodor Wettach, Kirche hei Zinzendorf (Wuppertal 197 und Erich Beyreuther,
»Bruderschaft und DU Schau der emeline« ın Studien zZUT Theologie Zinzendorfs (Neukirchen
1962), 172-200, und Peter Vogt „Kıirche und kirchliche Einheit bei Zinzendorf«, Transatlantische
Moravische Dialog-Korrespondenz, Nr 23 (Maı 6-1  d
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Traditionen Zinzendorf generell »Religionen«, z.B Lutherische Religion,
Reformierte Religion oder Katholische Religion. Glieder der (GGemeınne (Jottes be-
finden sich In allen »Religionen«, aber nıcht jedes Mitglied einer »Religion«
gehört notwendigerweise ZUT wahren (Gemeıne. Die Aufgabe der jeweiligen »Re-
ligionen« 1St CS, die ihr anvertrauten Menschen auf hre besondere Weise 1m
Glauben erziehen. Diese Sıcht der »Religionen« als »Erziehungsweisen«
(griech: Iropos haideias) schlug sıch ab 1740 In der SsSogenannten Tropenleh-

nieder, die darauf abzielte, die kıgenart der verschiedenen Konfessionen
innerhalb der Brüdergemeine erhalten.

Das Prinzıp der Tropenlehre macht deutlich, das sich dıe Brüdergemeine der
Zinzendortfzeit nıcht als eıne kirchliche Organısatıon neben anderen verstand,
sondern als eıne überkirchliche und überkonfessionelle Sammelbewegung, die
die Kinder Gottes In den verschiedenen »Religionen« USammMeENZU-

bringen sucht. Zinzendorf geht davon Aus, da{s die unsichtbare Gemeıine (Jottes
partiell und vorübergehend In eıner okalen (GGemeılne sichtbar werden kann,
WE sich ein1ıge wahre Gläubige aus unterschiedlichen Kırchen in brüderlicher
Liebe zusammenschließen. In diesem Sınn betrachteten die Mitglieder der Brü-
dergemeine hre Gemeinschaft nıcht als eine »Religion«, sondern als eiıne
»Gemeine«, die Mitglieder verschiedener »Religionen« (unter anderem die Böh-
misch-Mährische Brüderkirche) In sich vereinigt. Dıie überkommene
Kirchenverfassung der alten Unität ildete für S1E L1UT das »Haus«, in der die e1-
gentliche, überkonfessionelle brüderische (GJemeılne ihr äufßeres Zuhause findet.

Aus dieser CHNSCICH Verwendung 1n ezug auf die eigene Gemeinschaft erhielt
das Wort (GGememe 1mM brüderischen Sprachgebrauch NUun se1ın Sanz besonderes
Profil. Zunächst 1St festzuhalten, da{ß (GGememine sowohl die Brüdergemeine als gan-
Z als auch die einzelne Gemeinde VOT Ort (Ortsgemeinde) bezeichnen kann.
Diese Doppelbedeutung hebt den organischen Zusammenhang zwischen den bei
den Ebenen hervor. Mıiıt dem Begriff der »vollendeten Gemelnne« die Gruppe der
heimgegangenen Geschwister) kommt noch eiıne dritte Ebene 1Ns Spiel, da{fs
das Wort (Jemeine die Omente der Ausdehnung und der Kontinultät 1m SCO-
graphischen und 1im zeitlichen Sınn beinhaltet.

/weıtens bringt der Begriff (Jemene die besondere Qualität der (Geme1n-
schaft innerhalb der Brüdergemeine ZU Ausdruck. DIie Zusammengehörigkeit
ihrer Mitglieder beruht nıcht prıimär auf einem äufßeren organisatorischen Rah-
INECN, sondern 1St gleichsam VON innen her konstituiert“®. Chrıisten sind Z
Gemeinschaft geschaffen, und 6S 1St nach Zinzendorfs berühmten Ausspruch oh-

26 Vgl Heınz Renkewitz, » Was versteht die Brüdergemeine emeıne Mitteilungen aAuUus der
Brüdergemeine, eft (Nov./Dez. 1938), 14 /-15 7, und Hellmut Reichel, » Wır geben alles hin,
[1UT e1INs nicht, die emeılne: Das Selbstverständnis der Herrnhuter emeıne auf dem Herrnhaag
1im 18 Jahrhundert«, Büdingische Geschichtsblätter 13 1988), PE



Gemeinschaft kein Christentum enkbar. Diese Gemeinschaft gründet nıcht
csehr auf dogmatischer Übereinstimmung, als 1in der gemeinsamen Herzensre-

lıgion und 1n der gegenseılıtigen Liebe » Das 1st das essentiale einer Gemeıine, da{ßs
S1€E sich VO ersten bis 27 etzten Bruderne Gemeinschaft kein Christentum denkbar. Diese Gemeinschaft gründet nicht  so sehr auf dogmatischer Übereinstimmung,; als in der gemeinsamen Herzensre-  ligion und in der gegenseitigen Liebe: »Das ist das essentiale einer Gemeine, daß  sie sich vom ersten bis zum letzten Bruder ... einander recht zärtlich liebt«.” An  anderer Stelle bezeichnet Zinzendorf die Gemeine als eine »geistliche, souverä-  ne Zusammenverbindung lebendiger Herzen« und als ein »gefühliges, zärtliches,  lebendiges System, zusammengesetzt von Geistern mit ihm, die aus seinem Her-  zen entsprossen und mit seinem Blute geheiligt sind«.“ Diese Beschreibungen  zeigen schon, daß in der Gemeine das Gemeinschaftsbewußtsein nicht auf Kos-  ten der Individualität der einzelnen Mitglieder geht, sondern diese gerade  voraussetzt und hervorhebt. Der Einzelne geht in der Gemeine nicht unter, son-  dern wird mit seinen besonderen Fähigkeiten und Besonderheiten wahr-  genommen und gefordert und kann so seine individuellen Gaben wirklich zur  Entfaltung bringen. Nur wenn jeder einzelne ein eigenes Glaubensverhältnis zum  Heiland hat, kann auch das geistliche Leben der Gemeine als ganzer gedeihen.  Die Gemeine ist deshalb keine vorgegebene statische Größe, sondern eher ein  Geschehen, das sich ständig neu aus der dynamischen Interaktion ihrer Mitglie-  der ergibt: »Eine lebendige Gemeine muß sich alle Tage zusammen denken und  reden und beten und singen«.“” Wo dies gelingt, da entsteht eine einzigartige  Form des Zusammenlebens: eine Gemeine ist »ein Genuß der Seligkeit«; zugleich  ist sie »der einzige Beweis gegen den Unglauben.«”  Schließlich verbindet sich mit dem Wort Gemeine ein besonderer Sprach-  gebrauch. Es entstehen Begriffe wie Pilger-, See-, Orts- und Diasporagemeine für  die verschiedenen Situationen des Lebens der Gemeine. Ausdrücke wie Kreuz-  gemeine oder Sündergemeine geben dem Namen eine bestimmte theologische  Interpretation. Umgekehrt werden durch die Vorsilbe »Gemein-« die besonde-  ren Einrichtungen und Eigenheiten der Brüdergemeine benannt: Gemein-  diener, Gemeinhaus, Gemeinsaal, Gemeinorte, Gemeinehe, Gemeinmusik, Ge-  meingeist, Gemeingefühl, Gemeinsinn, Gemeinwille usw.” Diese Begriffe aus  der »Gemeinsprache« weisen darauf hin, wie stark das Denken und Handeln  der Brüder und Schwestern im 18. Jahrhundert von der Gemeine her und auf  27 A. G. Spangenberg, Apologetische Schluß-Schrift (Leipzig 1752, Wiederabdruck in Zinzendorf,  Ergänzungsbände zu den Hauptschriften, Bd. 3), 535.  28 Otto Uttendörfer, (Hg.), Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, Evangelische Gedanken (Berlin  1948); 4169:  29.:Ebdi 175:  30 Ebd., 169 und 178.  31 Vgl. dazu die Einträge, die Paul Peucker in seinem Herrnhuter Wörterbuch zusammengestellt hat.  98einander recht zärtlich j1ebt«.“ An
anderer Stelle bezeichnet Zinzendorf die (Jemeılne als elıne »geistliche, Ouvera-

Zusammenverbindung lebendiger Herzen« und als eın »gefühliges, zärtliches,
lebendiges System, ZUSAMMENSESETZT VON (reistern mıiıt ihm, die aus seinem Her-
E ENTISPrOSSEN und mıt seinem Blute geheiligt sSind«.“ DIiese Beschreibungen
zeigen schon, da{s 1n der (GGemeınne das Gemeinschaftsbewulfstsein nıcht auf KOS-
ten der Individualität der einzelnen Mitglieder geht, sondern diese gerade
Lund hervorhebt. Der Einzelne geht in der (1emeıne nıcht u  5 S(O1I1-
dern wırd mıt seinen besonderen Fähigkeiten und Besonderheiten wahr-

und gefordert und kann seıne individuellen Gaben wirklich ZUr

Entfaltung bringen. Nur WECNN jeder einzelne eın eigenes Glaubensverhältnis 211
Heiland hat, kann auch das geistliche Leben der Gemeine als SaAaNZCI gedeihen.
Die Gemeıine 1st eshalb keine vorgegebene statische Größe, sondern eher e1in
Geschehen, das siıch ständıg NECUu aus der dynamischen Interaktion ihrer Mitglie-
der ergibt: »Eıne lebendige Gemeine mu{fs sich alle Tage denken und
reden und beten und z  singen«,“ Wo dies gelingt, da entsteht eine einzigartıge
Form des Zusammenlebens: eine (;emeine 1st »e1In Genuf der Seligkeit«; zugleich
1St S1e »der einz1ıge Bewe1ls den Unglauben.«”

Schließlich verbindet sich mıiıt dem Wort (G(emeiIne eın besonderer Sprach-
gebrauch. Es entstehen Begriffe W1€e Pilger-, SEE-, (IDrts- und Diasporagemeine für
die verschiedenen Sıtuationen des Lebens der Gemeıine. Ausdrücke WI1e€e Kreuz-
gemeINE oder Sündergemeine geben dem Namen eine bestimmte theologische
Interpretation. Umgekehrt werden durch die Vorsilbe »(GGeme1n-« die esonde-
IecnNn Einrichtungen und Eigenheiten der Brüdergemeine benannt: (Jemein-
diener, Gemeinhaus, Gemeinsaal, Gemeinorte, Gemeinehe, Gemeinmusik, (70>
meingeist, Gemeingefühl, Gemeinsinn, Gemeinwille usw. ” Diese Begriffe Aaus
der »Gemeinsprache« welsen darauf hin, WI1e stark das Denken und Handeln
der Brüder und Schwestern 1mM 18 Jahrhundert VO der (Gsemeıne her und auf

ZB Spangenberg, Apologetische Schlufs-Schrift (Leipzıg P Wıiederabdruck ın Zinzendorf,
Ergänzungsbände den Hauptschriften, 31 535

28 Otto Uttendörter, (Hg.), Nikolaus Ludwig Graf VOoN Zinzendorf, Evangelische Gedanken (Berlin
1948), 169

29 Ebd., LAS
3() Ebd., 169 und 1/8
41 Vgl azu die Eınträge, die Paul Peucker In seinem Herrnhuter Wörterbuch zusammengestellt hat.
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die (Gemeılne hın bestimmt WAal. u weilßst, WIr geben alles hin, 1Ur e1Ins nicht,
die Gemeine«.“”“

ach der Zinzendortzeit hat der Begriff (JemeIne in seiıner Bedeutung keine
wesentliche Umgestaltung erfahren, sondern 11UT se1ne begriffliche Schärfe VCI-

loren. Dıie Unterscheidung zwischen Brüdergemeine als überkirchlicher
ewegung und Brüderunität als einem äußeren kirchlichen Haus hat sich nıcht
gehalten. Mehr und mehr hat sich die Brüdergemeine als Kirche empfunden,
auch WECNN eıne ZEWISSE ökumenische Offenheit bestehen blieb Auch die
Verbindungslinie zwischen der sichtbaren irdischen (Gemeıine und der allumfas-
senden Gremeılne (J0ttes 1St verblafst. Heute wird das Wort (GGemeine ohl
stärksten als eın kirchlicher FEıgenname empfunden, bei dem die besondere Be-
deutung der Gemeinschaft für uUNseTIEC Kırche noch deutlich mitschwingt.

Das theologische Programm

Brüdergemeine bedeutet: eıne (semeıine VON Brüdern. Durch den Zusatz »Brüder-«
wird der Begriff der (;emeılne näher bestimmt. Viele Arten VOIN Gemeinschaft sind
enkbar, das Wort »Brüder« signalısıert uns, MIıt Was für einer Gemeine WITr CS

tun haben Genauer geESagT welst CS darauf hın, worauf die Gemeine beruht
(nämlich auf dem Gedanken der Bruderschaft), OTaus S1e esteht nämlich AUS

Menschen, die sich als Brüder, bzw. als Geschwister betrachten) und W1e siıch ihr
Zusammenleben gestaltet nämlich brüderlich). Indem die beiden Grundbegrif-
fe zusammenwirken und siıch hre jeweiligen theologischen Inhalte gegenseıt1g
verstärken und erganzen, erhält der Name Brüdergemeine se1ine besondere Be-
deutung und seinen unverwechselbaren Klang

Wır sind jetzt 1n der Lage, das theologische Programm des Namens Brüder-
ZemeIne (mit dem tschechischen Jednota bratrska und dem lateinischen Unitas
Fratrum 1m Hintergrund) In zwölf Punkten zusammenzufassen.

Gemeinschaft. Der Name Brüdergemeine drückt die Überzeugung dUus, dafs
christlicher Glaube nıcht 1im Alleingang, sondern NUr 1n Gemeinschaft
möglich ISt: und verweılst auf eiıne bestimmte Gruppe, die für sich In An
spruch nımmt, eiıne solche dem christlichen Glauben entsprechende
Gemeinschaft se1in.
Verbindliche Zusammengehörigkeit. Das Wesen dieser Gemeinschaft
wird mMiıt dem Namen Brüdergemeine SCHAUCT beschrieben als ein
verbindliches und organisches Zusammengehören. Das Verhältnis
zwischen den einzelnen Mitglieder gründet nıcht 1n einem unbestimmten
Gemeinschaftsgefühl oder in der Übereinstimmung gewisser Ansıichten

32 Herrnhuter Gesangbuch Anhang, Lied Nr. 1204, 1736 VO Zinzendort gedichtet).
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oder Interessen, sondern darin, da{s S1€E in Christus WI1IEe Brüder einander
angehören und radikal aufeinander angewlesen Sind.
Gotteskindschaft. Die theologische Grundlage der Gemeinschaft 1Sst die
Gotteskindschaft ihrer Mitglieder. Weil (Jott ihr gemeinsamer Vater ISt,
nehmen sich die Gläubigen gegenselt1ig als Brüder, bzw Geschwister
Diıese Form der Bruderschaft versteht sich als eiıne VO (J0tt vorgegebene
Wirklichkeit, betont aber zugleich die Bedeutung des persönlichen Jau-
bens. hne e1in lebendiges Verhältnis (J0tt bleibt das Verhältnis der
Mitglieder zueinander oberflächlich: ohne lebendige Gemeinschaft
untereinander bleibt der Glaube (sOtt kraftlos.
Kontinuutät ZUr Urgemeinde. Miıt seinem bewulsten Rückgriff auf die
biblische Terminologie bringt der Name Brüdergemeine das Moment der
Kontinultät mıt der Urgemeinde ZU Ausdruck. Das heifßt nıcht NUL, dafs
die Urgemeinde das Idealbild christlicher Gemeinschaft darstellt, sondern
auch, da{s sıch die etzige Gemeinde 1n einer lebendigen Verbundenheit
mıiıt ihr sieht. Der gleiche (re1lst der brüderlichen Liebe; Gleichheit und
Partnerschaft, der die Urgemeinde eprägt hat, 1Sst auch weiterhin
den Gläubigen Werk
Okumenische Offenheit. Neben der Verbundenheit Z Urgemeinde S18-
nalisiert der Name Brüdergemeine eiıne grundlegende Offenheit ZUr
ökumenischen Weıte der Christenheit. Er erkennt d da{s die Gemeınn-
schaft aller Kinder (10ttes orößer 1St als jede bestehende kirchliche
Organısatiıon, und drückt das Bewulstsein einer grenzüberschreitenden
Zusammengehörigkeit Au  ®

Besondere iırchliche Identität. Zugleich betont der Name Brüdergemeine
die konkrete Umgrenzung der eigenen Gemeinschaft, die 1m Blick auf die
kirchliche Vielfalt der Okumene hre spezifische Identität behauptet, sich
aber nıcht absolut Er definiert die Gemeinschaft über ihre esonde-

Geschichte und ihr Gemeinschaftsbewußftsein als einen Bereich, der
sich VON anderen kirchlichen Gruppen klar unterscheidet, ohne dabei die-
SCH Unterschied die anderen Gruppen auszuspielen und sich auf
ihre Kosten profilieren.
Kirchliche Einheit als Gememsıinn. Der Name Brüdergemeine betont das
Moment der inneren Einheit und Eintracht. Dıie Gemeinschaft der ( 48>
schwister beruht auf dem Gedanken ihrer gegenseıltigen Bruderschaft,
nicht auf einer äufßeren konfessionellen oder institutionellen Autorität.
Während ein1ıge Kirchen ihren Zusammenhalt vorwiegend In einem be
sonderen Bekenntnis oder einer besonderen hierarchischen Leitungs-
struktur finden, welst der Name Brüdergemeine auf eın Verständnis VO

Gemeinschaft, das schlicht in dem Gemeinsinn ihrer Mitglieder wurzelt.
Der Wıille Z Gemeinschaft, der bei allen vorausgesetzt wird, erübrigt C1-

äußerliche bzw. institutionelle Begründung ihrer Einheit.”
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Konkret gelebte Gemeinschaft. DIie Vorstellung der Gemeinschaft, die der
Name Brüdergemeine Zu Ausdruck bringt, 1st untrennbar verbunden miıt
der Praxıs des christlichen Zusammenlebens 1m Rahmen VO konkreten
Gemeindestrukturen. iıne Gemeinde se1in heilst nıcht NUr, sich gelst-
ıch zusammengehörig ühlen, sondern auch, geme1ınsam wohnen
und arbeıiten und gottesdienstlichen Versammlungen USamımmMmeNZU-

kommen.
Geschwisterschaft als soziale Norm. Dıie Norm für dieses Zusammenleben
1St der Anspruch der Geschwisterlichkeit 1m biblischen Sınne, eın VON

gegenseılt1ger Liebe und Partnerschaft gepragter Umgang Die verschiede-
HCI Mitglieder der Gemeinde betrachten sich als einander gleichrang1g,
tragen Verantwortung füreinander, nehmen in Solidarıtät gegenselt1g An-
teıl aneinander und suchen einander nach besten Kräften helfen und

dienen. In diesem Verhältnis geschwisterlicher Gegenseitigkeit bilden
Gemeinschaftlichkeit und individuelle Entfaltung keinen unversöhnlichen
Widerspruch sondern eine fruchtbare Ergänzung.

IO Diakonische Gemeindestruktur. Der Anspruch des geschwisterlichen F
sammenlebens findet se1ne konkrete organisatorische Umsetzung in eıner
anspruchsvollen diakonischen Gemeindestruktur. Der Name Brüderge-
meiIne enthält die Forderung, da{s die leiblichen und seelischen Nöte und
Bedürfnisse innerhalb und auch außerhalb der Gemeinde durch die C}r
ganısatıon VO geeigneten ÄI'IIICI'II und Einrichtungen (z.B ärztliche
Versorgung, Armen:- und Altenpflege, Seelsorge, Erziehung) Abhiltfe fin-
den

11 Gemeinde als Ort des eıls Die besondere Auffassung und Praxıs der BC
schwisterlichen Gemeinschaft, die der Name Brüdergemeine ausdrückt,
versteht sich nıcht einfach als Weg oder Mittel ZUT Erlangung des Heıls,
sondern als ein Vorgeschmack und Offenbarwerden des Heils selbst. Das
Zusammenleben und der gemeiınsame (CGottesdienst der Geschwister ın der
Gemeinde orlentiert sich und nımmt teil dem Leben der vollendeten
Gemeinde und der heiligen Dreieinigkeit, WE auch auf Erden NUur in
vollkommener Form dem Zeichen des Kreuzes.

53 Da{s dieser Zug uUuNseTeEeT Kirche, den ich prinzipiell für einen Vorzug halte, auch eıne ihrer
Schwächen Ist, hat sich ın dem Konflikt in der Tschechischen Provinz gezeligt. (Gerade weil die
Einheit uUNseTCI Kırche auf der Voraussetzung beruht, da{fß auf allen Seıiten unterschiedlicher
Ansichten eın echter Wille Zur Gemeinschaft vorliegt, sind diejenigen Konflikte unlösbar, ıIn denen
eıne Seıte diese innere Verpflichtung ZUr Gemeinschaft aufkündigt. Dıie offensichtliche
Ausgrenzungstaktik der Mehrheitsgruppe;, die iıhrem charismatisch gepragten
Kirchenverständnis wurzelt, hat alle Vermittlungsversuche, die weiterhin VO'  — der Voraussetzung
eines geschwisterlichen Gemeinwillens ausgehen, 1n Verlegenheit geführt.
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Berufen ZU Zeugnis Als (Ort des Heıls 1ST die (GGemeinde keıin Selbst-
zweck sondern CII lebendiges Zeugni1s VOIN der Wirksamkeit (Jottes für
die Welt Das Moment der kritischen UDıstanz ZUT Welt das der Name Brii-
dergemeine signalisiert bedeutet daher nıcht Weltflucht sondern
Berufung ZU Dienst Al der Welt Dabe! erhält das missionarısche Zeug-
11S der (GGemeinde gerade durch ihr Anderssein SCIMN besonderes Gewicht
(Gottes Lebensangebot sıch Entstehen Form der (Jeme1ın-
cschaft die den eingefahrenen Regeln und Erwartungen der Welt
widerspricht und iıhr Hoffnung auf Befreiung, Erneuerung und Erfül-
lung bietet

Konkrete Vorschläge ZUrr Frage der Namensänderung
Ist der Name Brüdergemeine noch aktuell? Ich9 Blick auf die VOLANSC-

Überlegungen i1ST klar, da{fs C5 be1 dieser rage anderes geht,
als LLUT C1INE Modernisierung der Sprache Die eigentliche rage lautet viel-
mehr 1ST das theologische Programm des Namens Brüdergemeine noch aktuell?
Das 1ST das Thema, das der Brüdergemeine heute ZUTLT Diskussion stehen sollte
Das Unbehagen, das CINISC Mitglieder uUuNseTrer Kirche Namen Brüdergemeine
empfinden, ordert uns auf uns über kirchliches Selbstverständnis Gedan-
ken machen Wıe sehen WIT uUu1ls cselhbst? Wer sind WIT als Brüdergemeine?
Worauf gründen WITL uns” Was wollen WIr ” Was hat Goatf mI1T Uu1ls vor”?

Der oben Synodalantrag ZUT Namensänderung konfrontiert uns

weigerlich MI diesen Fragen auch WECNN GT vordergründig 11UL darum besorgt 1ST
WIC uUNsSeTE Kirche VO aufßen wahrgenommen wird Die Synode sollte das The-

des Namenswechsels eshalb nıcht einfach dem Gesichtspunkt »public
relations« angehen sondern Blick auf das spezifische theologische Programm,
das bei möglichen Namenswechsel auf dem Spiel steht Da({s das Wort
Brüdergemeine mehr 1ST als CI Name den IHan eintfach auswechseln kann, be
darf ohl keiner Erklärung mehr

ESs Na dieser Stelle nochmals erwähnt, da{ß die letzte Synode den Namen die Herrnhuter als
offiziellen Namen uUuNnseTrTer Kirche die Kirchenordnung aufgenommen hat zugleich wurde

die Theologische Kommission A0 Weıterarbeit der Namensthematik beauftragt vgl
Herrnhuter Bote (Juni/Julı 2000
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Ich möchte jetzt ZU Schlufßs 1n drei Punkten darstellen, worın ich den kon-
kreten Ertrag uUNseTET Untersuchung für die Behandlung der rage der
Namensänderung sehe.

Der Punkt stellt die rage nach der Zuständigkeit und nach einer aANSC-
Vorgehensweise. Hat die Synode überhaupt die Autorität, die Namen

uUuNseTeEeT Kirche ändern? ann eın Begriff, der über 500 Jahre gewachsen iSst,
einfach DPCI Abstimmung womöglich 1Ur miıt knapper Mehrheit eine
dere Bezeichnung ausgetauscht werden? Rechtlich gesehen 1st das vielleicht
möglıch, 1m Blick auf die Bedeutung dieser Entscheidung für das Leben uUuNnserer

Kirche 1St CS sicher falsch. ine wirkliche Änderung uUNSeTECS kirchlichen Selbst-
verständnisses kann nıcht DCI Synodalbeschlufß eingeführt werden, sondern mu{
gleichsam Innen« kommen und erfordert eshalb die Beteiligung und F
stımmung der SaNzZCH Gemeinde.

Der zweiılte Punkt betrifft die Alternativvorschläge den bisherigen Namen
Brüdergemeine bzw. Brüderunität. Um die Kontinultät ÜSCICT Geschichte
wahren, wurde der Ausdruck » DIie Herrnhuter« vorgeschlagen. Denkbar WAare
auch ein Rückgriff auf die alte Unıität, z.B »mährische Kirche« oder 1im Trend der
e1it e1in Amerikanismus: {International Moravıan Church (Gserman Dıvisıon«.
Da{s diese und ähnliche Vorschläge weder sprachlich noch inhaltlich wirkliıch be-
friedigend sind, liegt auf der and der Name die Herrnhuter 1m Blick auf
Verständlichkeit, Frauenfreundlichkeit, ökumenische Oftenheit und egen-
wartsbezug wirklich weniger erklärungsbedürftig 1St als Brüdergemeine oder
Brüderunität se1 dahingestellt. Worauf 6S mır dieser Stelle ankommt, 1st der
Hınweıs, da{s diese Namensvorschläge, die auf Herrnhut oder einen anderen
Herkunftsort ezug nehmen, darauf hinauslaufen, da{fßs sich UNSCIEC Kirche nicht
mehr über eın theologisches Programm, sondern über eine Tradıtion definiert.
ine Verengung und Verzerrung uUuNseTrer kirchlichen Identität 1St die Folge

Der Name Brüdergemeine hat einen universalen Horıizont, CF bringt eın be-
stimmtes Verständnis VO kirchlicher Gemeinschaft 7 Ausdruck, das 1m
Prinzıip ohne VerweIls auf eine besondere geschichtliche oder geographische Her-
kunft auskommt. Die ortsgebundenen Namen suggerieren dagegen, CS käme In
UuUNscCcICT Kirche VOT allem auf Herrnhut, auf Mähren oder irgendeinen anderen
(Irt S1e haben adurch unwillkürlich Provinzielles sich und laufen
Gefahr, eıne Nebensache ZUT Hauptsache machen. Be1l allem Respekt für die
Örfte: die 1n UNSeCTET Geschichte eıne wichtige Rolle gespielt haben, halte ich CS
für wesentlich ANSCIHNCSSCHCL, da{s sich UNSCTC Kırche nach ihrem theologischen
Programm und niıcht nach ıhrem Herkunftsort NENNECN sollte. Auch diejenigen
Zeıtgenossen, die dem Namen uUuNnseTeTr Kıirche zunächst vielleicht Ansto(ds neh-
MCN, wird das, W ds WITr wollen, letztlich sicher mehr interessieren als die rage,

WITr denn 11U1 herkommen.
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Der dritte Punkt betrifft schliefßlich das theologische Programm des Namens
Brüdergemeine selbst. Wıe WIr sahen, hat CS In der Geschichte uUunNnserer Kırche
durchaus Namenswechsel und inhaltliche Akzentverschiebungen gegeben. Es 1St
daher enkbar, da{s WI1r uns einen anderen Namen miıt einem anderen theologı-
schen Programm geben könnten, WECI111 uns LCUC theologische Einsichten dazu
veranlassen sollten. Der Zeitpunkt, sich darüber Gedanken machen, 1Sst dann
erreicht, WEeNN deutlich wird, da{s das theologische Programm des Namens Brü
dergemeine HIISSCTCHI kirchlichen Selbstverständnis nıcht mehr entspricht, WenNnn

CS uns überholt und abwegig erscheint.
Aber 1st das heute wirklich der Fall? Ist die Sıcht der kirchlichen (Gsemeın-

schaft, WI1€e S1E miıt dem Wort Brüdergemeine beschrieben wird, für uns wirklich
bedeutungslos geworden? der bildet S1e nach wWw1e VOT die Grundlage UNSCTECS

Zusammenseıns und die Verheißung, der WIT uns VO (sott erufen fühlen?
Wenn letzteres zutrifft und das theologische Programm des Namens Brüderge-
meine 1ın der Tat für uns weıterhin 1m grofßen und SaNzZChH mafßgeblich ISt, dann
bieten sich 1m Blick auf die rage des Namenswechsels Zzwel Möglichkeiten
Entweder können WIr unNns bewulst dazu entscheiden, den bisherigen Namen
uUuNseTer Kirche ihrer Mängel und Risiıken festzuhalten. der WIr können
versuchen, die Grundbedeutung der Namen 1n Formulierungen auszudrücken,
die wenıger problematisch sind.

Der schwerwiegendste Vorbehalt die Weiterverwendung der isheri-
gCNH Namen 1st sicher die Tatsache; da{s der Begriff Brüder einselt1g 1St. Nur VO

»Brüdern« reden, suggerlert, da{s entweder keine Schwestern vorhanden sind
oder da{s S1€e eine untergeordnete Stellung einnehmen. Die Solidarıtät und Gleich-
stellung aller Geschwister, die das Wort Brüder ursprünglich angeze1igt hat, wird
heute VO diesem Begriff eher verdeckt. Gerade weil Brüderlichkeit 1m besten
Sinne des Wortes eın wesentlicher Bestandteil der theologischen Grundlage
uUuNseTrer Kirche ISt, legt CS sich nahe, über Namen nachzudenken, die der In-
ention des Wortes Brüdergemeine festhalten, aber das Gleichgewicht zwischen
Brüdern und Schwestern besser DA Ausdruck bringen. Denkbar waren Formu-
lıerungen WI1e »Herrnhuter Brüder- und Schwesterngeme1ine« oder »Geschwister-
geme1lIne€« oder erklärende /usätze den bisherigen Namen, WwWI1e z B »Herrn-
huter Brüdergemeine Männer und Frauen 1n der Nachfolge Christi«. Auch WEeNnNn

diese Varıanten Z Teil stilistisch unbefriedigend sind, scheinen S1€e doch uUNsSC-

C kirchlichen Selbstverständnis wesentlich näher stehen als alle anderen
Vorschläge.

Andererseits 1St auch möglich, die bisherigen Namen beizubehalten, WeNnNn

dies mıiıt bewufßtem Rückgriff auf hre ursprüngliche Intention 1mM Rahmen der
Gemeinsprache geschieht. Hıer 1st bedenken, da{ß der Begriff der Brüderlich-
keit 1n verschiedenen Sprachsituationen verschiedene Bedeutungen haben kann.
Während CL in der gegenwärtigen aufgeklärten Umgangssprache leicht als frau-
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enausschließend oder frauenfeindlic empfunden wird, zielt CT WI1e WIT
sahen 1m neutestamentlichen und 1m traditionellen brüderischen Sprachge-
brauch auf eiıne Form der Geschwisterlichkeit, die Männer und Frauen
gleichermaßen miteinschliefrt. Da 6S für beide Interpretationsmöglichkeiten Su

Gründe oibt, 1St nıcht einzusehen, die eine besser se1n sollte als die
andere. Vielmehr sind beide Bedeutungsnuancen ın ihrem jeweiligen Sar
sammenhang berechtigt, und CS ISt größtenteils eine Sache des jeweiligen
»Sprachspiels« und der Gewohnheit, ob Man den Begriff der Bruderschaft eher

oder versteht. Gleichermafßen kann auch der Name Brüdergemeine er-
schiedlich wahrgenommen und DOSItLV oder negatıv werden. Die
Entscheidung darüber liegt be] uns selbst. Wır können uns durchaus dazu ent-
schließen, den Namen Brüdergemeine VON HASCIEGE:E Sprachtradition her In seinem
frauenfreundlichen Sınn verstehen und weıter verwenden. Dieser Schritt
erfordert jedoch die Bereitschaft, die Spannung uUuNseTCS besonderen Sprachge-
rauchs ZUr allgemeinen Umgangssprache auszuhalten und für uUuNseTE Posıtion
gegenüber Unverständnis oder Kritik einzustehen.

Die bisherigen Namen uUNsecCICL Kirche, die jetzt Z Debatte stehen, sind Wor-
mıiıt einer langen Geschichte; 65 sind Worte, die Teil UNsSCTET Gemeinsprache

sind und erst 1m Rahmen dieses »Sprachspiels« ihren Klang und hre besondere
Bedeutung haben Ist das unbedingt eın Nachteil? Bewahrt dieser besondere
Sprachgebrauch nıcht auch einen Schatz geistlicher Erfahrung und Weıisheit,
der, WEeNnN 5T gehoben wird, Möglichkeiten des gemeinschaftlichen /Zusammen-
lebens eröffnet, die undenkbar wären” Unsere Analyse des Namens
Brüdergemeine als einer theologischen Programmformel deutet ın diese Rıchtung.
Ich möchte der Synode eshalb den Mut wünschen, sıch beim Nachdenken über
den Namen uUuNserer Kirche niıcht 1Ur der Umgangssprache orlıentieren, SONMN-
dern auch die Geschichte und die theologischen Inhalte der bisherigen Namen
1M Rahmen uNserer Gemeinsprache beherzigen. S1e sSind CS wert!

Peter Vogt, »Brüdergemeine«: the theologicalPimplicıt the Morayvıan
Church’s German ame

Looking Aat the question A whether the Moravıan Church’s (German NaMce,
‘Brüdergemeine)’, which 15 NOLT CASy understand today, Can be retained,.the
author investigates the history of this Namme and 1n doing establishes that the
1amne also implies theological FOgramme. The term ‘Brüder‘ (brothers) refers

all the members of communıity and includes both INCN and The
spirıtual and ecclesial brotherhood, resting mutual brotherly love, which
the Moravıan Church aspıres has IM 1fSs aSPECTS the mutual belonging and
equality of all the faıthful
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